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Viel Schmerz und Leid 
■ Ich bin so froh» dass ich nicht erleben 
muss, wie sich meine Eltern trennen. 
Mann kann doch nicht wirklich denken, 
dass ein geteiltes Sorgerecht wahnsin- 
nig viel bringt, Das Kind leidet trotz- 
dem! Wenn die Eltern ihr Kind so sehr 
lieben, dass sie sich den Namen auf den 
Arm. tätowieren, warum können sie 
dann nicht ein bisschen versuchen, ihre 
Beziehung zu retten? Ist den Eltern das 
Wohlergehen ihrer Kinder wirklich 
wichtig, oder sind sie einfach egois-
tisch? So kommt es bei mir auf jeden 
Fall an« Ich kann von meinen Eltern viel 
lernen, was mir später in meiner Ehe 
behilflich sein kann. Ein Kind braucht 
eine Mutter und einen Vater, die zu- 
sammenleben und dem Kind etwas fürs 
spätere Leben mitgeben können.  
Damaris Habegger (16), 3303 Jegensdorf 

 
 
■ Niemand trennt sich wohl leichtfertig, 
und es gibt bestimmt Situationen, wo 
eine Trennung oder Scheidung un- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ausweichlich ist. Trotzdem finde ich, 
dass heute viel zu schnell aufgegeben 
wird. Manche Ehen liessen sich retten 
mit guten (Durchhalte-)Willen, wenn  
es mal nicht so gut läuft, mehr Tole-  
ranz, gegenseitiger Achtung und Ver-
gebung. Man hat sich doch geliebt und 
Ja zueinander gesagt. Der Satz «darum 
prüfe, wer sich ewig bindet» wäre ak- 
tueller denn je. Jede Krise ist auch eine 
Chance. Das weiss ich aus bald 30-jäh- 
riger Ehe» und wir hatten einiges durch- 
zustehen. Wie viel Schmerz, Leid und 
Kosten liessen sich vermeiden. Es lohnt 
sich zu kämpfen! Vor allem wenn noch 
Kinder da sind. Doch das scheint, heute 
oft zu anstrengend, und. man wählt den 
vermeintlich «einfacheren» Weg, 
 

S.M.* 


